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Die deutschen Heerführer .
Wir hatten von Anfang an fest auf den Sieg ge¬

rechnet und voll Vertrauen unseren Heere zugejnbelt , als
:s in den Krieg ziehen mußte ; daß die Siege so bald ,
-aß so Schlag aus Schlag folgen würde , das hatten
mr doch kaum zu hoffen gewagt . Jede Meldung ein
Lieg — schon 1870/71 ging ' s ja ebenso schnell wie gut ,
aber heut, 1914 , geht ' s noch schneller und besser . Hatten
vir Stolz und Bewunderung für unser herrliches Heer
im Frieden und im Kriege von Anfang an , so wachsen
unsere Freude , unsere Dankbarkeit und unser Stolz ins
Grenzenlose, wenn wir bedenken , was für Riesenmassen
sich im Kampf gegenüberstehen , wie schwierig die Lenkung
der mächtigen Truppenteile ist und wie wunderbar alles
klappen muß , ehe die Siegeskunde so herrlich tönen dars ,
wie wir sie in diesen unvergeßlichen , unvergänglichen
Tagen vernehmen dürfen . Unser Tank und unsere Be¬
wunderung gilt aber außer unfern tapfern deutschen Män¬
nern vor allem unfern Heerführern , den Männern , welche
die Tapferkeit und das Ungestüm unserer Truppen in die
Bahn des Sieges gelenkt haben und , wie wir fest ver¬
trauen , auch weiter lenken werden . Haben wir zu Be¬
ginn des Krieges schweigen müssen , so dürfen wir heute
davon reden , wer diese Männer sind und was sie getan
und erlebt haben , ehe für sie diese herrlichsten Tage des
Lebens kamen . „ Von des Lebens Gütern allen ist der
Ruhm das höchste doch.

" Wir geben im folgenden eine
kurze Uebersicht über die Lebensläufe unserer Heerführer ,
soweit ihre Namen bekannt geworden sind . Es sind die
Neneralinspektoren v . Heer in gen , v . Bülow ,
Kronprinz Rupprecht von Bayern , Herzog
Albrecht von Württemberg , v . Kluck und der
Generaloberst v . Beneckendorff u . Hindenburg .
Auch der deutsche und der bayrische Kronprinz gehören
zu den siegreichen Feldherren , aber auf deren Werdegang
brauchen wir nicht einzugehen , beide kennt jedermann
in Süddeutschland . , .

Josias v. Heeringen
Als Sohn des letzten Generalintendanten des kurfürstlichen

hoftheatcrs in Kassel 1830 geboren , besuchte er das Gymnasium
in Kassel , kam von ihm aus ins Kadettenkorps und verließ es
im April 1867 als Portepeefähnrich . Er wurde dem hessischen
Fiisllierregimcnt Nr . 80 überwiesen , und im August 1868 zum
vekondeleutnant befördert . Als solcher machte er den Krieg
Wen Frankreich mit , wurde aber schon in der Schlacht bei
Wörth schwer verwundet . Nach seiner Genesung nahm er noch
Teil an der Belagerung von Paris : für seine große persönliche
Tapferkeit erhielt er das Eiserne Kreuz zweiter Klasse . Auch
nach dem Feld .uia blieb er bei seinem Reaiment . wurde 1873

Premierleutnant
'
, 1876 als Adjutant zur

'
62 . Infanteriebrigäde

befohlen , 1877 in das Infanterieregiment Nr . 116 versetzt. Schon
1870 aus ein Jahr zur Dienstleistung im Generalstab befohlen ,
wurde er 1880 Hauptmann im Generalstab , kam 1882 zum Gene¬
ralstab des IX . Armeekorps , 1884 zu dem der 22 . Division : 1866
wurde er Kompagniechef im Infanterieregiment Nr . 01 , ein
Jahr darauf Major im Kriegsministerium . Drei Jahre blieb er
dort , wurde dann Bataillonskommandeur im Infanterieregiment
Nr . 117 , von wo aus er 1892 unter Zurückversetzung in den Gencral -
stab der Armee Abteilungschef im Großen Generalstab wurde . Im
lum 1892 wurde er Oberstleutnant , 1893 Oberst und Kom -

o .,andeur des Infanterieregiments Nr . 117 . 1898 wurde er wie¬
der in das Kneasministerlum versetzt und bald darauf zum Di¬
rektor des Milttär -Oekonomiedepartemcnts daselbst ernannt un¬
ter Beförderung zum Generalmajor . 1901 wurde v . Heeringen
Generalleutnant , zwei Jahre später Kommandeur der 22 . Di¬
vision . 1906 wurde er mit der Führung des II . Armeekorps
in Stettin beauftragt , und gleich darauf zum General der In¬
fanterie ernannt unter Beförderung zum kommandierenden Gene¬
ral dieses Armeekorps . Als mit dem Rücktritt des Fürsten
Bülow 1909 auch der Kriegsminister o . Einem zurücktrat , fiel
die Wahl des Kaisers auf o . Heeringen : er wurde zum Nach¬
folger v . Einem ernannt . In dieser Stellung blieb er bis zum
Sommer des vergangenen Jahres ; seine größte Tat war die
Einbringung der Milliardenvorlage . Die Annahme der gewaltigen
Vorlage sollte er in diesem Amte aber nicht mehr erleben ; am
4 . Juli 1913 trat er zurück , sein Nachfolger wurde , wie be¬
kannt , der General v . Falkenhayn . Josias v . Heeringens neues
Amt wurde die kl . Generalinspektion , die er als Nachfolger
des Frhrn . von der Goltz übernahm . Am letzten Geburtstag
des Kaisers erfolgte seine Beförderung zum Generalobersten .
In dieser Stellung und in diesem Range traf ihn der Ausbruch
des großen Krieges , für den ihn das Vertrauen seines kaiser¬
lichen Herrn zum Heerführer einer Armee gegen Frankreich
berief . j

' ' Karl v. Bülow .
'

''
.
'MWfM -!

Die Laufbahn dieses Heerführers ist nicht minder reich an
raschen Erfolgen wie die v . Heeringens . 1846 in Berlin geboren
als Sohn des Oberstleutnants a . D . Paul v . Bülow , besuchte
er zunächst das Gymnasium zu Hamm und nachher das Wil¬
helmsgymnasium zu Berlin . 1864 trat er als Junker in das
zweite Gardcregiment zu Fuß ein . Den Krieg von 1866 machte
er als Leutnant mit ; er wurde , nachdem er die Gefechte bei
Soor und Königinhof und die Schlacht bei Königgrätz mitge¬
schlagen hatte , am 12 . Juli 1866 zum Mkondeleutnant ernannt .
Wahrend des deutsch- französischen Krieges war er zunächst Adju¬
tant des I . Bataillons des Berliner 2 . Landwehrregiments ,
dann Regimentsadjutant desselben Regiments , nahm an den
Belagerungen um Straßburg , Paris und an der Schlacht am
Mont Valerien mit solcher Auszeichnung teil , daß er das Eiserne
Kreuz zweiter Klasse erhielt . Im Dezember 1871 wurde er
Prcmierlcutnant und im März des folgenden Jahres als Adju¬
tant zur Inspektion der Infantericschulen kommandiert . 3m
Jahre 1876 auf ein Jahr zur Dienstleistung beim Großen
Kencralstab kommandiert , wurde er 1877 Hauptmann im Gene -

> . alstab . Zwei Jahre darauf wurde der damals 33 Jahre alte
Offizier zum Generalstab des IX . Armeekorps in Altona ver¬
setzt , bei dem er zwei Jahre lang verblieb , um 1881 zum General¬
stab der 4 . Division nach Bromberg versetzt zu werden . Im
Januar 1884 wurde er Kompaaniechef im , Infanterieregiment

Nr . 96 , 1885 unter Ueberwelsung zum Großen Generalstat
in den Generalstab der Armee zurückversetzt , erhielt 1885 di«
Ernennung zum Major und die Versetzung zum Generalstab
des II . Armeekorps in Stettin . 1887 kehrte er wieder in de«
Großen Generalstab nach Berlin zurück . 1888 der Kommission
zur weitern Bearbeitung des Exerzierreglements für die Feld -
artilleric zugeteilt , wurde er zwei Jahre darauf Chef de»,
Generalstabs des Gardekorps , einige Monate später Oberst¬

leutnant , 1893 Oberst , 1894 Kommandeur des 4 . Garderegi¬
ments zu Fuß . 1897 wurde v . Bülow in das Kricgsministerium
versetzt und mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Direktors
des Zentraldepartements beauftragt , März 1899 wurde er unter
Ernennung zum Direktor Generalmajor , 1900 Generalleutnant ,
1901 Kommandeur den 2 . Garde -Infanterie -Division , ein Jahr
später Generalquartiermeister . Im Jahre 1903 , am Geburtstag
des Kaisers , mit der Führung des III . Armeekorps beauftragt ,
wurde er im März desselben Jahres kommandierenoer General
des Armeekorps und 15 . Monate später General der Infanterie .
Bis zum Jahre 1912 blieb er auf diesem Posten . Während der
großen Kaisermanöver , die 1912 in Sachsen abgehalten wurden ,
war er Armeeführer der Roten Partei . Seinen Erfolgen wäh¬
rend dieser Manöver hatte er es zu verdanken , daß er schon
am 13 . September desselben Jahres zum Generaloberst und
Gcncralinspekteur der 3 . Armeeinspektion in Hannover ernannt
wurde , womit ihm das VII . , IX . und XI . Korps unterstellt wur¬
den . Außer dem Eisernen Kreuz besitzt er an hervorragenden
Orden das Militärehrenzeichen erster Klasse , sowie den Schwar¬
zen Adlerordcn und das Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub . Er ist Chef des Grenadierregiments Nr . 12 und
steht a la suite des 2 . Garderegiments zu Fuß . Binnen kurzem
kann er sein SOjShritzes Dienstjubtläum feiern . -

Alexander v. Kluck. L ' 7/ ^
Alexander Kluck wurde am 20 . Mal 1846 zu Münster t . W .

geboren und trat am 13 . Oktober 1856 als Avantageur beim
Infanterieregiment Nr . 55 ein . 1866 machte er den Feldzug
bei der Main - Armee mit und wurde am 16 . August desselben
Jahres zum Leutnant befördert . 1870/71 , nn Kriege gegen
Frankreich , nahm er an der Einschließung von Metz und bei
den Schlachten von Colombay , Nouilly , Vionville und Gravelotte
teil ; in der erstgenannten Schlacht wurde er durch einen Streif¬
schuß am rechten Unterarm und einen Prellschuß auf den Leib
verwundet . Mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse ausge¬
zeichnet , kehrte er aus dem Felde zurück , wurde 1872 zum 73 .
Füsilicriegimcnt kommandiert , nachdem er zuvor noch einige
Zeit der Okkupationsarmee angehört hatte . Im Oktober 1873
wurde er Premierlcutnant . am 27 . Januar 1876 Adjutant der
28 . Infanteriebrigade in Wesel . Er blieb bis 1879 in dieser
Stellung , wo er als Hauptmann und Kompagniechef in das
Infanterieregiment Nr . 53 versetzt wurde . Am 30 . Juli 1881
wurde er Kompagniefllhrer an der Unteroffizierschule in Jülich
und nicht ganz ein Jahr später Kommandeur der Unteroffizier -
Borschule des Militär -Knabcn -Erziehungs -Instituts in Annaburg .
1887 rückte er zum Major auf und wurde am 1 . Juli 1888 Koni - -
mandeur der Unteroffizier -Vorschule in Neubreisach . 1889 kam
er als Bataillonskommandeur in das Infanterieregiment Nr . 66 ,
wurde 1893 Oberstleutnant und 1896 am Geburtstag des Kaisers
Kommandeur des Landwehrbezirks Berlin I . In dieser Stellung
erfolgte im April desselben Jahres seine Beförderung zum
Obersten . Im Juni 1898 wurde Oberst Kluck dann Komman -

Karfüßele .
Eme Dorfgeschichte von Berthold Auerbach ,
t tssortsetzung .) (Nachdruck verboten )

Wie ein Wirrwarr von tausend Möglichkeit
lchwirrte alles um sie her , und sie sagte endlich fast la
mb der Silbertrabwalzer spielte sich ihr im Kopfe : „ M
öa, was da , vorher besinnen ? Wenn aufgespielt wi
ianz '

ich , Hopser oder Walzer . Ich weiß nicht , wie
Ke Füße sehe , sie tun ' s allein ; und ich kann mir 's ni
knken, und ich will mir ' s nicht denken , wie ich viellei
m einer Stunde den Weg da wieder zurückkehre , u
die Seele ist mir aus dem Leibe genommen , und ich m
doch gehen, einen Schritt nach dem andern . Genug ! I
las; kommen,was kommen will ; ich bin ja auch dabe

Und es lag noch mehr als diese ausgesprochene s
oersicht in ihrem Wesen ; sie hatte nicht umsonst von Kii
Yen au Rätsel gelöst und von Tag zu Tag mit d
--eben gerungen . Tie ganze Kraft dessen, was sie
Worden, ruhte still und sicher treffend in ihr . Ohne weit
präge, wie mau einer Notwendigkeit entgegengeht , still
pw zusammen gefaßt , ging sie mutig und festen Schrit
oyyin .

Sie war noch nicht weit gegangen , da saß ein Bauer
z > kmspr Schlehdornstock zwischen den Füßen und
^ A^ sde und das Kinn darauf stützend am Wege .

M ?" ^ Gott !" sagte Amrei , „ tut das Ausruhen

„Ja . Wohin will ?"
" Trihinauf auf den Hof . Wollet Ihr mit , Ihr

onnet Euch an mir führen .
"

. „Lg , so ist 's !" grinste ber Alte , „ vor dreißig Jahren
^are nur das lieber gewesen , wenn mir so ein schönes

Mädle das gesagt hätte , da wäre ich gesprungen wie ein
Füllen ."

„ Zu dmen , die springen können wie die Füllen ,
sagt man das aber nicht !" lachte Amrei .

- „Tn bist reich, " sagte der Alte , der eine müßige
^ Unterhaltung am heißen Mittag zu lieben schien . Er

nahm vergnüglich eine Prise aus seiner Horndose ,

s „ Woher seht Ihr , daß ich reich bin ?"

„Teine Zähne sind zehntausend Gulden wert , cs
gäbe mancher zehntausend Gulden drum , wenn er sie im
Maul hätte .

"

„ Ich Hab ' jetzt keine Zeit zum Spassen . Behüt
Euch Gott .

"

„ Wart ' nur , ich geh ' mit , aber mußt nicht schnell
laufen .

"
Amrei half nun dem Alten behutsam auf , und der

Alte sagte : „Tu bist stark .
" Er hatte sich in seiner

neckischen Weise noch schwerer und unbehilflicher gemacht ,
als er war . Im Gehen fragte er jetzt : „ Zu wem willst
du denn auf dem Hof ?"

i „ Zum Bauern und zu der Bäuerin .
"

- , „ Was willst du denn von ihnen ?" >
i „Das will ich ihnen selber sagen .

"
! „ Wenn du was geschenkt haben willst , da kehr ' lieber
i gleich wieder um ; die Bäuerin gäb ' dir schon, aber sie

ist über nichts Meister , und der Bauer , der ist zäh , der
hat ein Sperrholz im Genick und einen steifen Taumen

- dazu .
"

i „ Ich will nichts geschenkt, ich bring ' ihnen was, "

> sagte Amrei .
I Es begegnete den beiden ein älterer Mann , der

mit der Sense ins Feld ging , und der Alte neben Amrei
rief ihn an und fragte ihn mit seltsamem Augenzwin¬
kern : „ Weißt nicht , ist der geizige Landsriedbauer nicht .
daheim ?" — „ Ich glaub '

, aber ich weiß es nicht, " lautete >

die Antwort des Mannes mit der Sense , und er ging
davon feldein . Es zuckte etwas in seinem Gesichte , und
noch jetzt, als er so hinwandelte , schüttelte es ihm den
Rücken auf und nieder , er lachte offenbar , und Amrei

, schaute starr in das Antlitz ihres Begleiters und ge-
! wahrte die Schelmerei darin , und plötzlich erkannte sie
i in den eingefallenen Zügen die jenes Mannes , dem sie
s einst auf dem Holderwasen zu trinken gegeben hatte , und

leise mit den Fingern schnalzend , dachte sie : „ Wart ' ,
dich krieg ' ich," und laut sagte sie : „Das ist schlecht von
Euch , daß Ihr so von dem Bauer redet zu einem Fremden ,
wie ich , das Ihr nicht kennet , und das vielleicht eine

. Verwandte von ihm ist ; und es ist auch gewiß gelogen ,
was Ihr saget . Freilich soll der Bauer zäh sein , aber
wenn ' s drauf ankommt , hat er geyiiß auch ein recht¬
schaffenes Herz und hängt nur nicht an die große Glocke,
was er Gutes tut , und wer so brave Kinder hat , wie
man die seinen berühmt , der muß auch rechtschaffen sein ,
und es kann sein , er macht sich vor der Welt gern schlecht,
weil es ihm nicht der Mühe wert ist , was andere von
ihm denken , und ich kann ihm das nicht übel nehmen .

"

„ Tu hast dein Maul nicht vergessen . Woher bist
denn ?"

„ Nicht aus der Gegend , vom Schwarzwald her ."

„ Wie heißt der Ort ?"

„ Haldenbrunn .
"

„ So ! Und du bist zu Fuß daher gekommen ?"

„ Nein , es hat mich unterwegs einer mitfahren lassen ,
es ist der Sohn von dem Bauern da . Ein richtiger braver
Mensch .

"

„ So ? Ich hätte dich in seinen Jahren auch mit¬
fahren lassen .

"
Man war am Hofe angekommen , und der Alte ging

mit Amrei in die Stube und rief : „ Mutter , wo bist ?"

(Fortsetzung folgt . )



deur des Füsilierregiments Nr . 34, erhielt am 22 . Mai 1899
als Generalmajor die 23 . Infanteriebrigade und am 3 . April
1902 unter Beförderung zum Generalleutnant die 37 . Division.
1900 wurde er am 13 . September mit der Führung des V. Armee¬
korps beauftragt ; einen Monat später unter Beförderung zum
Gencrai der Infanterie zum kommandierenden General dieses
Armeekorps ernannt , das er am 11 . September 1907 mit dem
I . Armeekorps vertauschte. 1909 am Geburtstage des Kaisers
wurde er in den erblichen Adclstand erhoben . Am 10 . September
1910 wurde er a la suite des Grenadierrcgiments König Fried¬
rich Wilhelm I. Nr . 3 gestellt und am 1 . Oktober 1913 zum
Generalinspekteur der neuerrichteten VIII . Armeeinspektion in
Berlin ernannt , die sich aus dem II . , V. und VI . Armeekorps
zusommensetzt.

Paul v Veneckendorff und v Hindenburg
Am 2 . Oktober 1847 in Posen geboren , besuchte er das

Gymnasium in Groß -Glogau, kam zum Kadettenkorps and von
dort aus am 7 . April

'
1866 als Sekondeleutnant in das 3 .

Gardcregiment zu Fuß . Er nahm in dem Kriege gegen Oestcr-
teil an den Gefechten bei Soor und Königinhof sowie an der
Schlacht bei Königgrätz , wo er leicht verwundet wurde . 1870 71
nahm er an den Hchlachten Graoelotte -St . Privat und Sedan ,
weiter an der Belagerung von Paris und der Erstürmung von
Le Bourger teil und erwarb sich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse .
1872 wurde er Premierleutnent, besuchte drei Jahre lang die
Kriegsakademie und wurde am 1 . Mai 1877 zur Dienstleistung
beim Großen Gcncralstabe kommandiert und am 14 . April 1878
unter Beförderung zum Hauptmann und unter Belastung beim
Großen Genera ! stabe in den Generalstab 2er Armee verseht.
Er kam zum II . Armeekorps , 1880 zum Generalstab der ersten
Division und trat im April 1884 als Kompagniechef im Infan¬
terieregiment Nr. 58 wieder in den Frontdienst . Schon em
Jahr daraus aber wurde er wieder in den Generalstab berufen,
wo er bald zum Major aufrückte. 1888 kam er zum General¬
stab des III . Armeekorps , 1889 wurde er in das Kriegsministerium
versetzt . Zunächst mar er dort mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte eines Abteilungschefs beauftragt ; 1890 wurde ihm die
damalige Abteilung für Fußtruppen unterstellt . 1891 wurde er
Oberstleutnant , 1893 Kommandeur des Infanterieregiments Nr .

.̂ 1 . 1894 erfolgte seine Beförderung zum Oberst, zwei Jahre
worauf wurde er zum Ehef des Generalstabs des VIII . Armee¬
korps ernannt . Noch im selben Jahre wurde er Brigade-
Kommandeur, 1897 Generalmajor , 1900 als Generalleutnant -Kom -
mandeur der 23 . Division. 1903 erhielt er die Führung des IV .
Armeekorps , wurde zum kommandierenden General dieses Korps
ernannt , 1904 wurde er zum General der Infanterie befördert.
März 1911 wurde er auf sein Abschiedsgesuch hin zur Dispo¬
sition gestellt . Die Siegesnachricht des Generalquartiermeisters
bezeichnet«! unfern General heute als Generalobersten . Es ist
anzunehmen , daß er jetzt zu Beginn des Krieges bei der
Uebernahme seines Amtes als Heerführer in diesen Rang er¬
höht worden ist .

Der Weltkrieg .
W . T .-B . In begeisterten Worten weisen die Blätter

erneut auf die unvergleichlichen Waffentaten der deut¬
schen Armee und den staunenswerten Sieg des General¬
obersten v . Hindenburg , des Befreiers von Ostpreußen ,
hin, der den Russen an Deutschlands Ostgrenze ein zweites
Ledan bereitet habe. Ties sei die glänzendste Vorfeier
des Sedantages , den in der festlichsten Weife zu begehen
Deutschland gerade heute wahrhaftig Anlaß habe. In
den Blättern wird der Hoffnung und Zuversicht Aus¬
druck gegeben, daß die ersten Septembertage auch für
Oesterreich-Ungarn an Galiziens Grenze gleiche Erfolge
bringen , damit sie in Zukunft ebenso historische Festtage
werden mögen wie diejenigen der deutschen Armee 1870
und 1914 .

Die vernichteten russischen Kräfte .
G . K. G . Das Gouvernement von Thorn teilt zu

den bisherigen offiziellen Berichten über den masurischen
Sieg noch folgendes Nähere mit : Tie russisch ? zweite
Armee, Narew -Armee, hat aufgehört zu bestehen . Ver¬
nichtet sind das 8 . , 15 . , 23 . und die Hälfte des 6 . rus¬
sischen Armeekorps . Von diesem Korps sind sämtliche
Geschütze und Fahrzeuge in unsere Hände gefallen . Durch
die Flucht konnten sich unter schweren Verlusten die erste
Hälfte des 6 . russischen Armeekorps über die Grenze
retten . Unterzeichnet : Armeeoberkommando .

Die erbenteten russischen Geschütze.
W . T .-B . Schon seit den frühen Morgenstunden

stehen auf der „ Via triumphalis " vor der Garde - Ar-
tilleriekaserne und weiter bis zum K. Schloß Kopf an
Kopf die Einwohner Berlins , um das Einbringen der
erbeuteten Geschütze zu schauen . Oeffentliche und pri¬
vate Gebäude sind beflaggt . Tie Stadt bietet einen
festlichen und heiteren Anblick . Um 11 Uhr setzte sich
der Zug bei der Garde -Artilleriekaserne in Bewegung .
Tie dem Feinde abgenommenen russischen , französischen
und belgischen Geschütze werden von erbeuteten Kosaken¬
pferden gezogen.

Die Besetzung Polens .
G . K . G . Aus Mailand wird dem Berliner Tage¬

blatt gemeldet : Nach amtlichen Mitteilungen aus Peters¬
burg gibt die russische Regierung zu , daß in Südpolen
außer den Grenzstädten auch die wichtige Fabrikstadt
Lodz von deutsch-österreichischen Truppen besetzt ist . Da¬
mit hätten sich die Truppen schon bedeutend Warschau
genähert , und ständen im Halbkreis vor dieser Stadt .
Da bisher keine Gefechte stattgefunden haben, muß man
annehmen , daß das Land westlich der Weichsel von den
Russen vollkommen geräumt ist .

Rußlands Elite -Kavallerie vernichtet .
G . K. G . Tie Deutsche Tageszeitung meldet aus

Stockholm : Schon zu Anfang des russisch-deutschen Kriegs
tauchte ein Gerücht auf , daß die Hälfte des vornehmen
russischen Pavlo -Garde -Husaren -Regiments niedergemäht
sein sollte, was aber durch russische Zeitungen dementiert
wurde . Aus sicherer Quelle verlautet nun , daß nicht nur
dieses Regiment , sondern auch mehrere der vornehmen
Garderegimenter , z. B . die Konnogarde , die Chevalier¬
garde, die roten Husaren , die Peterhof -Ulanen und die
gelben Kürassiere sehr große Verluste erlitten haben und
jedes Regiment nur noch etwa fünfzehn bis zwanzig Of¬
fiziere habe. Tie Offiziere gehören den allervornehmsten
Familien Rußlands an . Sämtliche Großfürsten führen
ihre eigenen Regimenter an .

Großes Eisenbahnunglück .
W . T .-B . Tie B . Z . am Mittag meldet aus Wien :

Nach einer Meldung aus Kielce stürzte ein vollbesetzter
russischer Militärzug beim Passieren der letzten
vor der Festung Jwaugvred über die Weichsel führenden
Brücke durch Brückeneinsturz in die Weichsel . 1000 Mann
Mann und . mehrere Offiziere ertranken , mehrere Ma¬

schinengewehre gingen zu Grunde . Der die Brücke be¬
wachende Soldat wurde verhaftet , da mau au böswillige
Beschädigung der Brücke glaubt .

Rnmäniens abwartende Haltung .
G . K . G . Tie Nachricht, daß die Russen bereits an-

zefaugen hätten , auf der Donau den Serben Munition
pizuführen , bestätigt sich einstweilen noch nicht. Tie
Haltung Rumäniens wird voraussichtlich von dem Aus¬
gang der Leinberger Schlacht abhängen . Verläuft sie für
Oesterreich günstig , so werden, wie man annimint , die
Rumänen sich wohl Oesterreich und Deutschland anschlie -
ßen . Im anderen Falle könnte es doch sein , daß man
in Rumänien zu dem offenen Neutralitütsbruch die Augen
>udrückt .

Hilfe für Ostpreußen.
W . T . -B . Die Kaiserin und Königin haben der

Provinz Ostpreußen zur Linderung der Not der durch den
Entfall der Russen leidenden Bevölkerung 10 000 Mark
überwiesen.

W . T . -B . Das Schlesische Morgenblatt meldet : Als
Beitrag zum Hilfswerk für Ostpreußen hat der Magistrat
oon Breslau 50 000 Mark bewilligt .
Ein Neichstagsabgeordneter als russische Geisel .

G . K. G . Ter konservative Reichstagsabgeordnete
Reck, der den Wahlkreis Lyck-Johannisburg vertritt , ist
.angeblich von oen Russen als Geisel mitgeführt worden .

Die Berichte von Westen.
Wieder eine Festung erobert .

W . T .-B . Großes Hauptpuartier, 2. Sept . (Arnt-
ckch.) Die Veste Givet ist am 31 . August gefallen.

Die französische Regierung wird verlegt .
G . K G . Tie Turiner Gazeta del Populo meldet

ans Marseille : Nach einer zuverlässigen Pariser Meldung
wird in dm nächsten Tagen die französische Regierung
ihren Sitz nach auswärts , währscheinlich nach Lyon, ver¬
legen.

Wieder ein deutsches Flugzeug über Paris .
W . T .-B . London , 2 . Sept . Dos Reuterschc Bu¬

reau meldet aus Paris von gestern abend 7,30 Uhr :
Wiederum flog ein deutsches Flugzeug über Paris , warf
zwei Bomben ab, wurde beschossen, entkam aber unbe¬
schädigt.

Wer in Brüssel die deutsche Kriegsstener
bezahlt .

G . K . G . Aus Rotterdam wird dem Bert . Lokal¬
anzeiger geschrieben : Daily Expreß meldet, daß die vier
reichsten Belgier , die Herren Solvay , Lambert Rothschild,
Varogne und Baron Empain die Brüssel anferlegte
deutsche Kriegsstener von 200 Millionen bezahlen werden.
Daily Telegraph meldet, daß die Lebensmittel in Brüssel
anfangen knapp zu werden . Eine Vorstadt muß täglich
400 Flaschen Wein , eine andere 40 000 Pfund Fleisch ,
Brüssel selber 70 000 Pfund Brot liefern .

Die Widerstandskraft der Pariser Forts .
G . K . G . Ein italienischer Generalstabshauptmaun

sagte einem Korrespondenten der Frankfurter Zeitung ,
die Pariser Forts hätten nur geringen Wert , da sie 1886
gebaut und unmodern seien . Sie seien nur Werke aus
Erde und Backsteinen. Es sei überhaupt nach der Er¬
findung der 42-Zentimeter -Geschütze zweifelhaft, ob künf¬
tighin Festungen noch als wirksamer Schutz anzusehen
seien . .

'
>

Die Dnm -Dmn -Geschosse . ^
W . T .-B . Unsere Armeen haben , wie schon ge¬

meldet, den gefangenen Franzosen und Engländern Tau¬
sende von Jnfanteriepatronen mit vorn schief ausge¬
höhlten Geschoßspitzen abgenommen . Tie Patronen be¬
finden sich zum Teil noch in der mit Fabrikstempel ver¬
sehenen Verpackung. Tie maschinenmäßige Anfertigung
dieser Geschosse ist durch ihre Zahl und Art unzweifel¬
haft festgestellt. Im Fort Longwy ist eine derartige
Maschine vorgefunden worden . Tie Patronen sind also
von der Heeresverwaltung den Truppen in dieser Form
geliefert worden . Gefangene englische Offiziere versichern
auf Ehrenwort , daß ihnen die Munition für ihre Pistolen
ebenfalls in derartigen Geschossen geliefert sei . Tie Ver¬
wundungen unserer Kckieger zeigen die verheerende Wir¬
kung dieser Dum -Dum -Geschosse. Während Frankreich
und England unter grober Verletzung der Genfer Kon¬
vention Geschosse Anlassen , deren Verwendung das Merk¬
mal einer barbarischen Kriegführung ist, hat Deutsch¬
land die völkerrechtlichen Bestimmungen genau beachtet.
Im gesamten deutschen Heere ist kein Dum -Dum - Geschoß
zur Verwendung gekommen.

Im Gegensatz zu nns .
Parks, 2 . Sept . Der Pariser Matin veröffentlicht den Brief

eines französischen Soldaten , wahrscheinlich eines Angehörigen
des befestigten Lagers von Paris, der interessante Schlag¬
lichter aus die Geistesverfassung des französischen Volkes wirst .
Der Schreiber sagt : Dem Soldaten wird Zuversicht für die Zu¬
kunft einqeflößt , aber es gibt zwei Umstände die uns miß¬
fallen . Als unser Bataillon auf Eilmärschen unter Strapazen
durch die Ortschaften kam . zeigten dte . Leute immer ernste Ge¬
sichter , traurige Blicke , finstere Stirnen und führten die Ta¬
schentücher an die Augen . „Es geht doch kein Leichenzug vor-
bei"

, sagten dazu die Soldaten. Die Soldaten hätten mit Stolz
und Freude in den Krieg ziehen können und mit einem Lächeln
leibst im Tode . Bon diesem Lächeln wollen wir auch bei an¬
deren sehen. Wer weint , soll drinnen bleiben . Die Truppen
brauchen eine freudige , zuversichtliche Begrüßung beim Durch¬
zug . Zweitens bedrückt die Soldaten der Anblick all' de .
schmächtigen, blassen Kinder , die wie hungrige Hunde nach den
Resten der Mahlzeiten fassen. Bei den Quartieren fallen die
Reihen unglücklicher Frauen auf , die die Ueberrcste der Suppen
und die von der Brotration weggcworfcnen Reste zusammen-
suchen , in einer Weise , die das Herz zerreißt . Der Briefschrei-
der fragt : „Gibt es denn keine öffentliche Armenunterstützung

^ »,ehr in Frankreich , keine Liebesgaben , kein Geld ?" Wir mar¬
schieren frohgemut , verlangen aber, daß es nicht mehr vor uns
Frauen gebe, die weinen , und hinter uns Kinder , die hungern.
(Anm . der Red. : Und so etwas schreibt eine führende Zeitung
Frankreichs .) . .

Weitere Berichte.
W . T . -B . Tie Sedanfeier in Berlin gestaltete sich

dnrch die Einholung der eroberten feindlichen Geschütze
zu einem Volksfest. Tie Kronprinzessin , die mit ihren
Söhnen auf den Balkon ihres Palais getreten war , wurde
jubelnd begrüßt . Tein Zuge voran ging eine Fahnen¬
sektion des Osterober Landsturmbataillons . Es folgten
die eroberten russischen Kanonen mit erbeuteten Pferden
und drei Maschinengewehren . Tie französischen und bel¬
gischen Geschütze wurden gleichfalls von je vier erbeu¬
teter ! Pferden gezogen. Beim Ueberschreiten an der
Schloßbrücke feuerte eine Batterie 33 Salutschüsse. Vor¬
dem Schlosse wurde der Zug vom Oberbefehlshaber in
den Marken und von den Spitzen der staatlichen und städ¬
tischen Behörden empfangen . Von den Fenstern des
Schlosses sahen Prinzessin Eitel Friedrich und Prinzessin
August Wilhelm , die Gräfin von Nuppin und zahlreiche
Herrschaften und Damen des Hofes dem Schauspiel zu.
Tie Musik der spalierbildendcn Soldaten stimmte
„Deutschland , Deutschland über alles " an , was vom
Publikum mitgesnngen wurde . Tie französischen Ge¬
schütze wurden dann nach dem Kronprinzlichen Palais
gebracht und die drei russischen Maschinengewehre wurden
vor der Kommandantur ausgestellt. Tie Geschütze vor
dem Schlosse , vor der Kommandantur und vor dem
Kronprinzenpalais bleiben eine zeitlang dort aufgestellt.

Eine vaterländische Tat .
Wir erfahren aus Berlin : Tie englischen und fran¬

zösischen Banken haben grundsätzlich die Diskontierung
und die Einziehung von Wechseln auf England und
Frankreich abgelehnt , sofern sie ein deutsches Giro tragen,
auch dann , wenn solche Wechsel von deutschen Firmen in
das neutrale Ausland giriert waren . Tie namhaftesten
Banken Deutschlands haben deshalb vereinbart , daß sie
im vaterländischen Interesse es auch ihrerseits ablehnen,
ihnen aus dem Auslände ( auch dein befreundeten oder
neutralen ) zugehende Wechsel auf Deutschland einschließ¬
lich eigener Akzepte , zu diskontieren oder zum Einzug
zu übernehmen , sofern sie Giri aus einem mit Deutsch¬
land im Kriegszustände befindlichen Lande tragen, es
sei denn, daß der Uebersender damit einverstanden ist,
daß ihm der Gegenwert solcher Rimessen auf einem mit
4 Prozent verzinslichen Separatkonto gutgeschrieben wird
und er sich während der Kriegsdauer jeder
Verfügung über das . so entstandene Gut¬
haben enthält .
Rückkehr der englischen Flotte ans Helgoland

G . K. G . Nach einem Bericht des Daily Grafic meldet
die Frankfurter Zeitung : Tie englische Flotte ist von Hel¬
goland zurückgekehrt. Ein Schiff, dessen Name unge¬
nannt bleibt, trug schwere Spuren des Kampfes. Es
hatte 14 mit Holzstücken gestopfte Löcher und auch die
Brücke war stark beschädigt . Das Schiff hatte Tote
und Verwundete an Bord . Der erste deutsche Schuß zer¬
trümmerte die Dynamomaschine , so daß das Schiff in
Dunkelheit gehüllt war . Ein zweiter Schuß fegte die
Schornsteine weg, weitere zertrümmerten Geschütze und
drangen in die Offiziersmesse ein.

Sedanfeier in Prag .
W . T . -B . Im Garten des Deutschen Hauses faul

am Dienstag eine Sedanfeier statt , deren Erträgnis sin
Familien von Wehrmännern bestimmt ist, die ans Prac
nach Deutschland eingerückt sind . Der Festredner feierst
die bisherigen Siege der deutschen Truppen in Frankreick
und Belgien und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es
auch den österreichischen Truppen vergönnt sein werde ,
gemeinsam mit den Deutschen weitere Siege zu erringen .
Sodann wurde die Volkshymne und Heil Dir inr Sieger -
kranz gesungen. Hieran reihten sich patriotische Vor¬
träge . Abgeordneter Schreiner hielt eine mit großem
Beifall anfgenommene Rede, in der er das Bündnis
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland feierte , da¬
durch den gegenwärtigen Krieg festgekittet würde. Ter
Redner schloß mit einem Hoch auf die verbündeten Ar¬
meen. Tie Anwesenden zogen schließlich vor das deutsche
Konsulat . An die Kabinettskanzlei Kaiser Franz Josefs
und an Kaiser Wilhelm wurden Huldigungstelegramme
gesandt.

Von den albanischen Unruhen
W . T . -B . Durazzo , 2 . Sept . Tie Versammlung

der Notabeln hat beschlossen, die Aufständischen zu bitten,
die Entscheidung der Stadt bis zum Samstag vormittag
zu erwarten . Mittwoch vormittag wird die Kontroll¬
kommission sich nach Schiak begeben, um die endgültige
Fassung der Forderungen der Aufständischen entgegenzu¬
nehmen , und ein Abkommen zu treffen . Ter Fürst wiro,
wenn nicht Unvorhergesehenes dazwischen kommt , am
Donnerstag abreisen . — Auf einige Kanonenschüsse , die
von der Artillerie der Besatzung abgegeben worden waren,
antworteten die Aufständischen mit einigen Kanonen¬
schüssen. Ein Geschoß fiel diesseits der Verschanzungen
nieder . Von zwei anderen , die augenscheinlich gegen das
Königliche Palais gerichtet waren , fiel eines ins Meer
und ein anderes in die Nähe der Häuser der Stadt . In
der Stadt herrscht Panik .

W . T .-B . Balona , 2 . Sept . Tie ersten Abtei¬
lungen der Aufständischen sind unter Voranlragung der
türkischen Fahne friedlich in die Stadt eingcrückt . Andere
lagern in den Vororten ; es hat sich kein Zwischenfall
ereignet . ^ i . - .--

England und die Haltung der Türkei.
G . K. G . In England beunruhigt die Haltung der

Türkei . Tie Times veröffentlichen einen nervösen Ar¬
tikel, in dem sie halb mit Drohungen , halb mit Ver¬
sprechungen die Türkei abznhalten suchen, an der Seite
Deutschlands in den Krieg einzugreifen .

Die Verhandlungen in Bukarest.
G . K. G . Tie Politische Korrespondenz meldet aus

Bukarest, daß dort bezüglich der Jnselfrage bei den Kon¬
ferenzen der türkischen und griechischen Staatsmänner
kaum eine Annäherung erzielt werden konnte, da sowohl
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die Türkei als Griechenland auf dem alten Standpunkt
beharren . Ter Hauptzweck des türkischen Besuches scheine
daher i » einer Verständigung zwischen der Türkei , Bul¬
garien und Rumänien gelegen zu sein . Rumänien scheine
jedoch strengste Zurückhaltung gegenüber Kombinationen
zu bewahren , welche ein Aufgeben der im letzten Kronrate
beschlossenen Neutralität Rumäniens bezwecken, da man
in Bukarest diese Frage noch nicht für spruchreif hält .

Zur Papsttvahl .
W . T .-B . Nach der Tribuna soll bei der ersten Ab¬

stimmung im Konklave der Kardinal Pietro Masfi un¬
gefähr 30 Stimmen auf sich vereinigt haben . Tie an¬
deren Stimmen sollen zwischen den Kardinalen Pietro
Gaspnrri und Basel Pompili geteilt gewesen sein , doch
habe der erstere mehr Stimmen gehabt . Tie zweite
Abstimmung soll ungefähr dasselbe Bild gezeigt haben.

Es wird noch gemeldet :
W . T .-B . Rom , 2 . S -ept . (Nicht amtlich . ) Um

11 Uhr und um 11,10 Uhr zeigten je eine Slumata an ,
daß zwei Abstimmungen erfolglos verlaufen waren . Eine
zahlreiche Menschenmenge erwartet auf dem Petersplatze
das Ergebnis der Wahl .
Rückreise des Kardinals Mercier von Mecheln

W . T .-B . Kardinal Mercier , Primas von Belgien ,
wird unmittelbar nach Schluß des Konklaves wieder
nach Mecheln zurückreisen und den preußischen Gesandten
beim Heiligen Stuhl um einen Geleitbrief durch die deut¬
schen Stellungen bitten .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 2 . Sept . (Ter König und die Kö¬

nigin bei den Verwundeten . ) Gestern nachmittag besuchte
der König in Begleitung des Generaladjntanten und des
Zlügeladjutanten vom Treust die deutschen Verwundeten
in der Bergkaserne und im dortigen Lazarett ; die Füh¬
rung hatte Generaloberarzt Tr . v . Scherer und der
leitende Zivilarzt Professor Tr . Baisch übernommen .
Die Königin hat gestern den Verwundeten im Metallar¬
beiter heim einen Besuch abgestattet .

(-) Stuttgart , 2 . Sept . (Ter Bischof bei den Ver¬
wundeten . ) Gestern hat Bischof Tr . v . Keppler den
Verwundeten des Marienspitals einen Besuch abgestattet,wobei er an die zur Messe in der Kapelle Erschienenen
eine Ansprache hielt . Abends brachten die Ktieger dem
Bischof ein Ständchen . Auch einige andere Lazarette
der Stadt hat der Bischof besucht . — Unter seinem Vorsitz
fand am Montag abend eine längere Besprechung mit
den katholischen Stadtpfarrern Groß -Stuttgarts statt .

(-) Stuttgart , 2 . Sept . (Tie Eisenbahnen in bel¬
gischen und französischen Tiensten .) Auf Anfordern des
Chefs des Feldeisenbahnwesens sind von der würtrember -
gischen Staatseisenbahnverwaltung zur Verwendung auf
belgischen und französischen Bahnen 40 Lokomotiven ab¬
gegeben worden. In einem Sonderzug haben bereits
gestern abend 420 württembergische Eisenbahner , 360
Unterbeamte und etwa 40 Beamte , mit erforderlichen
Baugeräten und Betriebswerkzeugen ausgestattet , die Reise
nach Belgien angetreten ; sie haben sich auf den ersten
Ruf hin freiwillig gemeldet, aus Stuttgart allein unge¬
fähr 200. - !

(-) Stuttgart , 2 . Sept . (Erloschen.) Tie Maul¬
und Klauenseuche im hiesigen Schlachthof ist erloschen .

Vermischtes.
Der Wortlaut des Maeterlinck-Briefes . Man hat in

Deutschland mit einiger Verwunderung davon gehört , das; sichder Dichter Maurice Maeterlinck in abfälliger Weise über
Deutschland geäußert habe . Der „Tägl. Korr .

"
ist in der Lage ,de» Wortlaut des Briefes anzugebcn. Maeterlinck schrieb dieZeilen aus Frankreich : „Werter Freund ! — Ich weiß nicht,ob Dich dieser Brief erreicht . Ich wäre gerne nach Belgiengekommen , um mich der Militärbehörde zu stellen . Wenn ich

Mets52,Jahre alt bin , so bin ich doch zur Bürgerwehr annch-.n -d»r. Die Mobilmachung hat mich überrascht . Ich Litze fest und
lveiß nicht , wann ich abkomme . Jedenfalls werde ich mich beiwem belgischen Freiwilligenkorps cinschreiben lassen , denn kostee- , was es wolle , gedient und gestritten muß werden gegen denFemd des menschlichen Geschlechts , das Schreckbild der Welt . . .dazwischen helfe ich den Bauern bei der Ernte . Hier sind nur
noch Frauen und Kinder . Das heldenmütige Anrücken der Fran-zosen ist das mächtigste , was man seben kann . " Daß Maeterlinck

IZekcrnnrmclchung .
Erlaß des Ministeriums des Innern au die

Ttadtdirektion Stuttgart , die K. Oberämter «ud
"ie Ortspolizeibehördeu , betreffend die Einrich¬tung einer Kraftwagen -Schnellverkehrsstraße vom
westlichen Kriegsschauplatz nach Oesterreich.

, Nach einer Mitteilung des K. Stellv . Generalkommandos
wird eine durch Württemberg führende Kraftwagen -Schnell¬
verkehrsstraße vom westlichen Kriegsschauplatz nach Oester¬
reich eingerichtet werden .

Die K. Ttadtdirektion Stuttgart , die K. Oberämter u.die Ortspolizeibehörden haben durch entsprechende Aufklär-
""S der Bevölkerung dafür zu sorgen, daß diesem Auto¬
verkehr kein Hindernis in den Weg gelegt wird .Aus diesem Anlaß wird bemerkt , daß in letzter Zeit daund dort Mitglieder des Kais , freiwilligen AutomobilkorpSgrundlos angehalten wurden, weil deren Uniform unbekanntwar, insbesondere der karmoisinrote Umlegkragen am feld¬grauen Rock und die Fangschnüre Anstoß erregten. Weiterwird darauf aufmerksam gemacht, daß die Mitglieder des»c- Dayer . Automobitkops zum feldgrünen Waffenrock feld¬grüne Kragen tragen.

Stuttgart , den 31 . August 1914
(gez .) Fleischhauer.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.Wildbad, den 2 . September 1914 .
. Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

NekcrnntrncLchrrng .
t.« ansgebildete « Landsturmmauuschaf -re» aller Waffengattnuge « haben sich

. WM" bis S. September "WM
lknunt schriftlich beim Bezirkskommando Calwv uptmeldeamt ) zur Stammrolle anzumelden .

sein Vaterland liebt, wird ihm kein billig denkender Menschverübeln: daß er sich aber dazu herbeiläßt , ein Volk , dem erin ideeller und vor allem materieller Hinsicht so unendlich vielverdankt, das Schreckbild der Welt zu nennen , das wird ihm
hoffentlich das deutsche Theaterpublikum noch recht lange nicht
vergessen !

Die britische Fabel von Waterloo . Der Hergang der Schlachtvon Waterloo ist heute jcöem Schulkind bekannt ; der britischeHeerführer Herzog von Wellington stand südlich » on Waterwomit 24 MO Briten, 30 000 Hannoveranern , Braunschweigern und
Nassauern und dem holländischen Kontingent von 13 MO Mann;er wurde von Napoleon mit etwa gleich starken Kräften (72 000Mann) angegriffen und hielt dem Angriff nur stand , weil er
fest auf das Vertrauen Blüchers traute , daß die Preußen ihmHilfe bringen würden. Dies sein Wort hat Marschall Blücher
bekanntlich gehalten ; er erschien in der fünften Nachmittags-
stnnde in der rechten Flanke Napoleons und das war hohe Zeit ;denn wenn auch die Franzosen starke Verluste erlitten hatte» ,
so neigte sich , besonders aus dem linken Flügel , wo um das
Schloss Hougemont gestritten worden war , das '

Kriegsglllck doch
allmählich auf ihre Seite . Die Armee Wcl ingtons hatte bereitsdie Hälfte ihrer Kämpfer verloren und der Nest war müdeund hielt kaum dem Angriff der erst jetzt ins Treffen geführten
französischen Reserven Widerpart. Napoleon hatte inzwischenvon der Ankunft der Preußen gehört, glaubte aber nie und Läm¬
mer , Di aß Blücher selber mit der tzauptarmee herankomme,nachdem er sich erst zwei Tage vorher bei Liqny nin lg . Funi
geschlagen hatte ; überdies sollte der französische Marschall Grouchhmit 34 MO Mann die Preußen verfolgen. Man hielt die auf¬
tauchenden Preußen daher zuerst für kleinere Abteilungen; im¬
merhin wollte nun der französische Kaiser möglichst, rasch mit
Wellington zum Ziele kommen und darum griff er mit allenMitteln an , um die Briten vor Eintreffen der preußischen Ver¬bündeten zu schlagen . Und bekanntlich erschienen die Preußenauf dem britischen linken Flügel gerade - in dem Augenblicke ,als die ermatteten Briten und Westdeutschen schon die Schlachtfür verloren geben wollten . Gleichzeitig war cs der andern
weiter südlich marschierenden Heeressäule der Preußen gelungen,das im rechten Flügel der Franzosen befindliche Dorf Plan -
chcnois nach hartnäckigem Kampf im Sturm zu nehmen und damit
war die Schlacht entschieden ; von Norden griffen abermals die
vereinigten Wellingtonschen und Blücherschen Scharen ein ; von
Osten wurde der rechte Flügel Napoleons bedrängt ; da wandte
sich selbst die alte Garde zur Flucht . Daß der Sieg ein voll¬
ständiger wurde, dafür sorgte die hauptsächlich von Gneisenau
geleitete zähe Verfolgung , bei der sich besonders die Schle¬
sier auszeichneten. — So erhebend dieser Sieg war , so klüglich
benahm sich Wellington , der den ganzen Rühm für sich m An¬
spruch nehmen wollte . Cs ist den Deutschen niemals einge¬fallen, den Anteil der Briten an dem Siege zu bestreiten; ober
möglich wurde der Sieg nur durch das rechtzeitige Erscheinen
Blüchers auf dem Kampfplatz; dies wirkte wieder belebend auf
die schon weichenden Truppen der Verbündeten . Ilebrigens sei
auch daran erinnert , daß Wellingtons Armee nur zum dritten
Teile aus Briten bestand . — Dies alles hinderte Wellington
nicht , 21 Jahre später im englischen Parlament das preußische
Benehmen bei Waterloo - Bellealliance für schwächlich zu er¬
klären und ganz im allgemeinen die Kriegstüchtigkeit der preu¬
ßischen Armee herabzusetzen . Dies war eine Schmach , weniger
für die beleidigte Armee als für den , dessen Selbstsucht derlei aus -
zujprecheii wagte. Und es ist mehr als bezeichnend für die
Engländer , daß sie heute, nach 99 Jahren, diese alte Geschichteoder besser diese alte Fabel abermals auftischen , vermutlich
um ihren Truppen auf diese Weise Mut zu machen .

Ein angenehmes Eingeständnis . Aus ein urdrolliges Zei -
tungsinserat wird der „Tägl. Korr. " von einem gelegentlichenMitarbeiter aufmerksam gemacht . Es befand sich in einer Vcssaui-
schcn Zeitung in den ersten Tagen der Mobilmachung und
lautete : „Soldaten ! Wenn ihr marschieren wollt , befreit euch
von den lästigen Hühneraugen ! Ein Fläschchen meines Mittels
genügt, euch für immer davon zu befreien! Preis : 1 FläschchenMk . 1 — ; 3 Fläschchen Mk . 2 .59 ." Der Mann scheint selber
kein rechtes Zutrauen zu der unbedingten Wirksamkeit seines
Mittelchens gehabt zu haben , sonst wäre es unerklärlich, weshalb
er versichert , daß ein Fläschchen genüge , um die lästige » Hühner¬
augen zu entfernen , um dann doch dem Käufer von drei Fläschchei
eine nicht unerhebliche Preisermäßigung zu gewähren.

Eine Anekdote aus der französischen Soldatenzeitung . Diefranzösische Soldatenzeitung hat natürlich auch einen unterhal-lenden Teil ; wie dieser Teil zurechtredigiert wird , dafür mögedie folgende Anekdote einen klassischen Beleg bilden : „DerAbschied eines Reservisten von seiner Frau wird geschildert .Sie ist untröstlich , folgt ihrem Manne bis zum Bahnhof uiwdie Tränen rinnen ihr über die bleichen Wangen . Na rafft--r sich zu einer Geste edler Männlichkeit empor und verweistihr das Weinen mit folgenden Worten : „Weine doch nicht sosehri' Ich werde dir ein paar Pickelhauben mitbringen ; dakannst du schone Blumentöpfe daraus machen .
" Da hellte sichihr Gesichtchen auf und sie mußte unter Tränen lächeln . . . .Ach Gott , wie rührend !

Lokales .
Auf dem Felde der Ehre sind gefallen : JakobStein , Schuhmachermstr-, GeorgGroßmann ,

Zimmermann , beide von Wildbad , Bott , Karl ,
Gemetndepflegers Sohn von Calmbach . Wenn auch diese
Nachricht den Angehörigen großen Schmerz verursacht hat,
so mögen Ire Trost darin finden, daß ihre Lieben ihr Leben
fürs Vaterland geopfert haben . Ehre ihrem Andenken!

Sedcmsfeiev 1914.
Was ein jeder Deutsche von Herzen gewünscht hat, der

2 . September 1914 möchte für die Franzosen ein zweitesSedan werden, ist in Erfüllung gegangen. Eine ungeheure
Begeisterung herrschte gestern Abend auf dem Kurplatz, als
die Siegesnachrichten verkündet wurden. Die Franzosen
siegreich geschlagen , der Kaiser unter seinen Truppen; und
gleich darauf der von unseren Verbündeten errungene Siea
gegen die Russen. Mel mehr als mancher gehofft , hat uns
derfSedanstag gebracht . Die zusammengesetzte Musikkapelle ,
dieZseit ihrem kurzen Bestehen übrigens in jeder Beziehung
Hervorragendes leistet , hat außer Programm heute früh auf
dem Kurplatz und vor den hiesigen Reservelazaretten (Kranken¬
heim , Herrnhilfe und Volksschulgebäude ) patriotische Lieder
gespielt , wo überall eine große Begeisterung herrschte . Der
2 . September 1914 wird einst mit goldenen Lettern in der
Geschichte stehen . _

Neueste Nachrichte « des Wolf -Büros .
Den 2 . September .

Großes Hauptquartier . Die mittlere Heeresgruppe
der Franzosen etwa 10 Armeekorps wurden gestern zwischen
Reims und Verdun von unseren Truppen zurückgeworsen.
Die Verfolgung wird heute fortgesetzt.

Der französische Vorstoß aus Verdun wurde abgewiesen
Der Kaiser befand sich während des Gefechts bei der
Armee des Kronprinzen und verblieb während der ganzen
Nacht inmitten der Truppen .

(Generalquartiermeister v. Stein .)
Wien , 2 . September. Nach erbitterter einwöchiger

Schlacht im Raum Gamosc urd Tyszowze hat die Armee
Aufenbergs einen vollständigen Sieg errungen .

Scharen von Gefangenen und bisher 160 Geschütze wurden
erbeutet. Die Russen haben den Rückzug über den Buö
angetreten. Auch die Armee Dankl , die Lublin angreift,
kann ununterbrochen Fortschritte verzeichnen . Im Osten
Galiziens ist Lemberg noch in unserem Besitz , gleichwohl
ist dort die Lage gegenüber starkem, überlegenem, russischem
Vorstoß sehr schwierig .

(Stellvertreter: Generaloberst Höf er , Generalmajor.)

bei den vielen Gelegenheiten, die der Sommer bringt, aufder Prommenade , im Verkehr mit Fremden , auf der Reise,der weltgewandte Mann zu sein. Ein in jeder Hinsicht mit
eleganter, solider Vornehmheit gekleideter Herr hat diesen
Vorzug.

Mc>» Win sii seine HemiWeiilmi
fertigt Kleidungsstücke nach Maß zu angenehmen Preisen an,die in jeder Weise allen Anforderungen der Mode und der
Eleganz entsprechen .

Karl Geist , Schneidermeister, Pforzheim ,Westl.Karl-Friedr. -Str . 64 Tel. 3115 . Filmle Oestl. 41 .

Truck und Verlag der B . Hosmann'schen BuchdruckereiWildbad. Verantwortlich E. Reinhardt .

stiznou

Diese Meldepflicht lst nicht gletchoedcUpnd mit der
Einberufung zum Heere, es ist damit der ganze ausgebildete
Landsturm der militärischen Kontrolle unterworfen.

Die Aufgerufenen sind den Militärstrafgesehen und der
Disziplinarstrafordnung unterworfen . Für die Meldepflichtder ausgebildeten Landsturmpflichtigen gelten während des
Krieges nachstehende Bestimmungen:

Wer nach einem anderen Landwehrbezirk verzieht , hat
sich beim Hauptmeldeamt Calw abzumelden und bei dem
Kontrollbezirk des neuen Aufenthaltsorts sofort anzumelden.
Veränderungen des Aufenthaltsortes und der Wohnung
sind innerhalb 48 Stunden dem Bezirkskommando Calw
(Hauptmeldeamt) zu melden . Sämtlichen Meldungen istder Militärpaß beizulegen . Wenn ein solcher nicht vor¬
handen, hat die Meldung dennoch zu geschehen.

Meldungen durch die Post werden portofrei befördert,
sofern die Briefe mit der Aufschrift „ Heeressache" versehenund offen oder unter Siegel der Ortspolizeibehöcde ver¬
sendet werden .

Formulare für schriftliche Meldungen sind bei den
Schultheißenämtern niedergelegt und können dort bei Bedarf
abgeholt werden.

Bezirkskommando Calw .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 3 . September 1914 .

Stadtschnltheißenamt : Bätzner.

Wekclnntmcrchung.
Erlaß des Ministeriums des Inner « an die K.
Stadtdirektion Stuttgart , die K. Oberämter und
die Gemeindebehörden , betreffend das Verhaltendes Publikums bei der Beförderung von Kriegs¬

gefangene «.
ES ist zur Kenntnis des Ministeriums gelangt , daß bei

der Beförderung französischer Kriegsgefangener mehrfach Nn-

gehörigkeiten vorgekommen sind , indem insbesondere seitensdes Publikums an die Gefangenen Liebesgaben wie Kognak,Bonbons, Schokolade, Zigaretten und dergl . verabreicht wur¬
den. Ein derartiges Verhalten ist, zumal im Hinblick ausdie Behandlung deutscher Staatsangehöriger durch die Be¬
völkerung des feindlichenAuslands, aufs schärfste zu verurteilen .Die in der Usberschrift genannten Behörden werden da¬
her beauftragt , der Wiederholung solcher Vorkommnisse durch
geeignete Maßnahmen vorzubeugen . Dabei wird auf die
im Staatsanoeiger vom 29. August 1914, Nr . 206 , T . 1565,
abgedruckte Verfügung der Lintenkommandantur W . sowie
darauf hingewiesen, daß die geordnete Unterbringung und
Verpflegung der Kriegsgefangenen durch die Militärbehörde
vorgesehen ist, und daß das Aufsuchen der Gefangenenlager
durch das Publikum unbedingt zu unterbleiben hat .

Stuttgart , den 31 . August 1914 .
_ (gez ) Fleischhauer.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.Wildbad , den 2 . September 1914 .
Stadtschnltheitzeuamt : Bätzner .

K»W . WgÜlWmill,
Freitag, 4 . Sept . 1914 .

8 Uhr : Spielstunde .

Wie WlzttDiekl
empfiehlt

Cyr . Batt Wwe .

kesedvister Lorkdeiwör
empfehlen ihr Lager in

WollMne« , Sockt« ««i> Striimse «
nur beste Fabrikate zu de» billigsten Preise «.



Kauft in äer klumcnslrafte
in pkorrftcim !

wer gut , blUig und solid Kaulen bvtt ! . kaute
in cten Zperiutgesekükten der klumenslrabe .

pkorrkeim .

Konditorei unä Lake
lelekon 912 pvicäci 'lcir lelekon 912

Oftene u . plascftenweine . Liköre , Züäweine
Konäitorciwaren in grökter Auswahl täglich irisch .

8eftirme u. äparierstöcke
jeder /^rl

ftnäen 5 ie die grökte unä feinste Auswahl bei

Robert Kat2 , äckirmfabriksOt

äekukwaren
in jeäer Preislage .

Keparaturen gut , schnell unä billig bei

1̂ r !l2 äekukmackermeister .

Anfertigung von

Keib-, Usch - u . Kettwäsche
kettfedern und k'Iaumen

bei ^ ÖNIg , Hussteuergeschätt .

Kobrmökel , Korbwaren
Kinderwagen , Kiappwagen , Leiterwagen . Kobrmobel ,

Korbwaren . Kiappstüläe , ttangematten unä
kürstenwaren bei

Ckr . äckmelxer , Kordmacker.

Taschenmesser
Rasierapparate

äcbeeren , kestecke etc . Zämtliche in mein pgcb
einscbiagenäen Keparsluren prompt unä billig bei

HLN8 kodier , iVlessersekmiedmeister.

Okren, Oo16waren
unä optische OexenstZnäe bei

Ksrl liirl , Dkrmackermeisler.
Kaukt gut, solid und billig!

Kauft in äer LlumenstraKe
in pkorxbeim!

Rohrptattenkoffer̂
Schrankkoffer^

Abillenkosfer, koll-skösfer,
Reiser»schen

mit Toilkttkrinrichtung,

Kocnötctschen ,
Ncececaires ,

D «« e»h»tk- ffer, Herrenhu koffor,
Gchretbmappe « , M «»icnres , Brieftasche«, Aktenmappe«,

Zigarre « EtniS , Portemonnaies ,
sowie sämtliche Lederware« rmd Reiseartikel , in denkbar

größter Auswahl zu den billigsten Preisen .
GammttSschche « stets die letzten Neuheiten "" "- 7

VvorK Liosvr , klorLdvim
SröLLtss LxsriLlLaus in I .säsriVLrsll unä Il .ei3SLrt .iLs1

l 'vleko» 3248 . . . Leke Keopolckstrasse u. llakosrxasss.

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett- und Linoleum-

Wichse.
Allein. Fabr.

lch-MrMchm

Prima gelbe

Salat-
Kartoffel «

sind eingetroffen und können
am Bahnhof gefaßt werden.^ Latir.

Wildbad , den 2 . Gept . 1914 .

ZiiüeMWil,
Sportwagen

und
zusammenklappbare

Wuhestühte
sind auch

- n - - - -- -

zu haben bei

Lodert Ireider.

Zur Bereitung eines vorzüg¬
lichen

empfehle ich bestens die rühm-
lichst bekannten

Dr . Schweizers Heil -
bronuer Moslsubstauzeu

„Tamariuo ".
Portion für 150 Ltr . Mk 3 20

Chr . Batt Wwe .

Godes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die traurige Nachricht mit, daß mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Georg Großmann
Pionier

21 Jahre alt. auf dem Feld der Ehre ,
durch einen Kopfschuß am 22 . Aug . gefallen ist .

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

Mmilie Gliißnmmi u . Bott .

Zwiebel, Gier
feinste

Tafelbutter

I ' adnou
vou ülai'ine - 8«bill8Ü!t »x6nti !vl, . evtitf-ti -bix,

r . 6 . Wappenkaknen , ^ dlerkabnen,
einfache Nationalkabnen .

Kittülo^s mit L.bbil<! >iii^sn rn Oio»st«o .
kouttvk - ^ LtkneukitkLiL in 8o » n llkk .

Lbilipp Losch , ^ ilckbaü .
U«WI«0" »!

Isetdpast Griefe
von

empfiehlt
H . Köhle .

Prima

Limburger-
Käse

per Pfund 4S Pfennig
(bei größerer Abnahme billiger)

empfiehlt
tr . üvwpvl

b . d . Bergbadn .

Billige
Putzartikel .

Klofettpapier
100 Rollen Mk . 16 . —

tzansjultkerzeii
per Paket 35 u . 70 Pf .

Fensterleder
p .r Stück von 50 Pf . an

Extra zäh ok «moi«

wyandotte
d ^ s Uuiversalreiuignttgs -

mittel empfiehlt die

Drogerie (^ rundnoL
Inh : Herm . Erdman «.

L . VLLLLvL , LLsLLLtzL »

Ebersteinstraße 26 : 2 Minuten vom Bahnhof
fertigt elegante

Jackenkleider zu 23- 30 Mk.
unter Garantie.

Hochachtend
Dilliell , Damenschneider .

Kaffee
's

fein und reinschmeckend
pr. Pfd . 1 60 bis 2 20 Mk

Kakao
garant. rein » . leicht löslich.

Fabrikate von
Suchard , Waldbanr ,
Hildebrauds Sohn

pr. Pfd . 1 60, 2 —, 2,40 Mk .
Van Hontens

holländisch . Kakao inDosen.
Feinste Ceylon-
und Chinesische -?

pr. Pfd . von 2 .40 bis 6 — Mk.
W4kl >lN ' Ttt
mit Blute »

VroKoriv KrunäZivr
Inh . : Herm . Grdmaun .

kedrLKvlli .
das Pfd . 50 Pfg.

empfiehlt
Lä . ölumelltks .! .

Schokolade
fiv und fertig verpackt 60 Pfennig

Ersetzt im Notfall eine ganze Mahlzeit !
Eiserner Kestand fnr jede « Krieger !

Wicht durfterregend !

Nahrhaft « . belebend . Leicht verdanlich .
Wer schmilzt leicht im Mnnde.
Uerfchmilzt nicht leicht in dee Tasche !

Erhältlich bei
üormrruo ktiin , Läokvi 'mvlstor

KM' OlAa -Ltrasse .
"MM

empfiepkt sein reich sortiertes Lager in

^ ^alb- und rein Leinen lA
in allen ZZreiten

Baumwolltnchc
Banmwollflanelle
Betteinlage» (Mau«»'« etc .)
Unterhose « zkstrick », »»ihl»»
Unterjacke«
Hemde« etc. in .pim- Preislage

in Trikot u«d Baumwollflanell .
Vermöge meiner Abschlüsse kann ich für ein volles

halbes Jahr meine alten billigen Preise unverändert bei-

behalter .

Kkscdvistkr llorüemer
empfehlen

«kißc Bnw« !!- Ni> Lckeeßcht, 8lmb, 8u«O
Umllt . ihn, Miln . MeickW

— v- zu billigen 'Dreisen .

Fertige Burschen-Anzirge
>ir Kinder-Anzüge u. Kosen

empfiehlt
» . » » « » » » » « »

-
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